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230 Von der Erkenntnißlehre zur Metaphysik.

Dem heiteren Lebenshumor steht der erhabene Welthumor
gegenüber, wie er sich in den Worten eines persischen Gedichtes kund giebt:

„Ist einer Welt Besitz für dich zerronnen,
Sei nicht in Leid darüber, es ist nichts;
Und hast du einer Welt Besitz gewonnen,
Sei nicht erfreut darüber, es ist nichts,
Vorüber gehn die Schmerzen und die Wonnen,
Geh' an der Welt vorüber, es ist nichts".

Sechstes Capitel.
Von der ErKenntnißlrhre zur Metaphysik.

I. Wissen und Fühlen.

Wir haben der Thierheit das Erkennen, der Menschheit das Wissen
und die Wissenschaft zugeschrieben, als welche in Begriffen fixirt, in
Gedächtniß und Sprache aufbewahrt, darum geordnete und zusammen¬
hängende Erkenntniß ist. Die Begriffe sind abstracte Vorstellungen, das
Werk der Reflexion und Vernunft. Daher können wir das Wissen
auch als den vernünftigen Erkenntnißzustand oder das abstracte Be¬
wußtsein bezeichnen. Nun ist in dem menschlichen Bewußtsein viel mehr
enthalten als in dem abstracten, welches nur einen Theil desselben aus¬
macht. Dieses Mehr, von sehr weitem Umfange und sehr verschieden¬
artigem Inhalt, wird nicht gewußt, gleich den erkannten Objecten,
sondern gefühlt.

Demnach theilt Schopenhauer unser gesammtes Bewußtsein in
die beiden Gebiete des Wissens und des Fühlens oder der Vernunft-
erkenntniß und der Gefühle. Was in unserem Bewußtsein nicht in
der Gestalt der Begriffe und des Wissens gegenwärtig ist, das ist in
der Form der Gefühle in ihm gegenwärtig. Was nicht in das Gebiet
der Vernunfterkenntniß fällt, fällt in das der Gefühle. Schopenhauer
deffnirt uns das Gefühl durch einen negativen Begriff (wie der
ouv. avdpcöjtoc des Aristoteles), durch ein Urtheil der Art, welche die
Logiker das unendliche Urtheil genannt haben. Gefühl ist innerhalb
des Bewußtseins alles dasjenige, was den Charakter des Wissens oder
der Vernunfterkenntniß nicht hat.
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